
Die Waffen nieder in der Ukraine! 
Wir teilen mit vielen Menschen die Sorge um den Frieden in Europa. Die Lage ist
zum Zerreißen gespannt,

Die  Übergangsregierung  wird  maßgeblich  von  Vertretern  der  neofaschistischen  Partei
„Svoboda“ und dem rechtsradikalen militanten „Rechten Sektor“ beeinflusst. Deren Ziel ist
es, die Menschen in der Ostukraine, die mehr Autonomie und Selbstbestimmung für sich
reklamieren, mit militärischer Gewalt zu bekämpfen. Der vor kurzem einberufene „Runde
Tisch“ ist eine Mogelpackung, weil Vertreter der „abtrünnigen“ Regionen ausgeschlossen
bleiben sollen. Wenig hilfreich waren auch die einseitigen Unabhängigkeitserklärungen der
ostukrainischen Gebiete Donezk und Lugansk. 

Die Urheberschaft für die internationalen Spannungen in Osteuropa liegt in der Politik von
EU und NATO, die beide ihre Grenzen weiter an Russland herangeschoben haben und
nun  die  Ukraine  mit  einem  Assoziierungsvertrag  wirtschaftlich  knebeln  und  militärisch
gegen Russland in Stellung bringen wollen. Was einst als „gemeinsames Haus Europa“
konzipiert war, verkommt zu einem westlich dominierten Europa. Gemeinsame Sicherheit
geht anders!

Was die Ukraine und die Region brauchen, sind ein sofortiger Waffenstillstand und der
Beginn eines Verhandlungsprozesses mit allen Beteiligten. Die Friedensbewegung fordert:

 Tut alles, um in der Ukraine einen nachhaltigen Waffenstillstand zu er-
reichen!

 Von EU und Bundesregierung fordern wir eine Politik zur Deeskalation
in der Ukraine und zum Abbau der Spannungen mit Russland; keine
Wirtschaftssanktionen! 

 Von den Medien in unserem Land verlangen wir eine sachgerechte Be-
richterstattung und rhetorische Abrüstung!

 Keine  Toleranz  gegenüber  und  keine  Zusammenarbeit  mit  faschisti-
schen Kräften in der Ukraine! 

 Schluss mit der Osterweiterung der NATO! Die Ukraine muss bündnis-
frei bleiben. Keine Waffenexporte in die Region!

 Vertrauen schaffen: z.B. durch die Einberufung einer europäischen Si-
cherheitskonferenz und die strikte Achtung des völkerrechtlichen Ge-
waltverbots!

Gemeinsame Sicherheit 
statt Konfrontation!



Demonstration und Kundgebung

am Samstag, 31. Mai 2014, 

um 11.55 Uhr 

Vom Frankfurter Hauptbahnhof
(Kaisersack)

zum ukrainischen und 
russischen Generalkonsulat

Die Waffen nieder in der Ukraine! 

Gemeinsame Sicherheit 
statt Konfrontation!

Unsere Aktivitäten werden durch Spenden finanziert 
Sonderkonto Frieden und Zukunft , Frankfurter Sparkasse 
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